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Ritter Schorsch sticht zu

General auf leisen Sohlen
In jener Nacht, da die ersten Nachrichten über den tschechischen

General Sejna einliefen, der «die Freiheit gewählt» hatte, saß Ritter
Schorsch in seiner Redaktion, überwachte die Fernschreiber und wartete

auf den Abschluß des Blattes. Es blieb ihm, während der Regen

an die Scheiben klatschte, genügend Zeit, sich im Archiv umzutun und

in der Registratur unter dem Buchstaben S zu suchen, S wie Sejna.

Die Ausgrabung war erfolgreich und zugleich einigermaßen verwirrend.

Der Ritter entdeckte nämlich, daß der bereits erwähnte
tschechische General ein wahrer Held des Kalten Krieges war. Da gab es

Aufrufe und Auszüge aus Reden, in denen mit geradezu bewundernswerter

Beharrlichkeit zur Wachsamkeit gegen den «Klassenfeind»

angefeuert wurde. Die Vereinigten Staaten, wurde verkündet, seien

die eigentlichen Kriegstreiber, denen die Bundesrepublik und andere

kapitalistische Staaten emsig und grimmig nachliefen. In dieser Lage
könne es für die Tschechoslowakei nur eines geben: Schulterschluß

mit dem großen sowjetischen Bruder und Abwehr aller aus dem

Westen kommenden Tendenzen. Wenn einer sein propagandistisches
Plansoll erfüllte, dann ganz gewiß der General Sejna, ein Mann von

überwältigender Linientreue.

Bisher hatte Ritter Schorsch zugegebenermaßen niemals die mindeste

Lust verspürt, auch nur eine einzige Verlautbarung dieses stählernen

und bienenfleißigen Chefgenossen zu Ende zu lesen. Ach, man wußte

ja, was kam, wenn man auch nur den ersten Satz überflogen hatte.

Nun aber, da der Wackere sich in aller Stille abgesetzt und ausgerechnet

bei den «Super-Imperialisten», den « Vietnam-Verb rechern » und

« Weltverpestern » angeklopft hatte, gewannen seine im Archiv
gebündelten Werke ein erheiterndes Interesse. Es war im Augenblick,
da die Fernschreiber über seine Ankunft in Amerika und sein

Asylbegehren berichteten, unwiderstehlich, die Kernsprüche des Treuesten

aller Treuen an seinem dringenden Bedürfnis zu messen, im Augenblick

persönlicher Gefahr just dem politischen Erzfeind in die Arme

zu sinken. Und was tut dieser? Er gibt ihm - mit oder ohne

mitgeschlepptes Geheimmaterial - staatlichen Schutz und läßt ihn eine neue

Existenz fristen: Ein ideologisch zementiertes Prachtsexemplar
leninistischer Ergebenheit im kapitalistisch gepolsterten Exil.

Daraus ließe sich eine moderne Lesebuchgeschichte gewinnen, tröstlich
für viele, die von der Sorte Sejna geschult, gedrillt, kontrolliert, gerüffelt

und getrampelt werden. Nur: sie bekämen sie nicht zu lesen, in

Peking zum Beispiel.
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